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Erziehung. Aus- und Weiterbildung an der Sektion 
Kraftfahrzeug-. Land- und Fördertechnik der TU Dresden 

Die zunehmende wissenschaftliche Durchdringung der 
menschlichen Tätigkeit in unserer sozialisti schen GeselL­
schaftsordnung erfordert die Entwicklung einer technischen 
Intelligenz, die den Marxismus-Leninismus zutiefst begreif­
fen hat und ihn gemeinsam mit hervorragenden Fachkennt­
nissen unter den Bedingungen der techni schen TIevolution 
schöpferisch nnzuwenuen versteht. Deshalb kommt a uch der 
Erziehung, Aus- und 'Veiterbildung ingenieurtechni scher Ka­
der für die Landwirtschaft und Lan dmasch in enindustrie der 
DDI1 an den Hoch- und Fadlschulen unserer TIepublik e ine 
immer größere ßecleutung zu. 

Im Prozeß der Durchfiihrung der 3. Hoch schulreform wurd en 
an der Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und fördertechnill 
den neuen Bedingungen entsprechende Allsbildungsdol(ll. 
mente geschaffen. Dabei wurde der Durchsetzung ei n('s 
klassenmiißig-erziehenden , wissenschafll ich-p rod uktiven Stu­
dium s als lw mplexes System der Erziehung und Aushildung­
besond ere Beachtung geschenkt. E s soll den Studierenden 
jene Fiihigl,eilen, ferti gkeiten , Kenntnisse, Vel'ha!tensweisen 
und Charnktereigenschaften vermitteln lind a nerziehen , die 
s ie als sozialistische 'Vissenschaftl er und Ingeni eu re nadl 
dem nuf dem VII. Parleililg der SED entwickelten Leitbild 
ausweIsen. 

1. Ausbildungsziel und ·inhalt im Direktstudium 

1.1. Grundsätzliches 

Die Ansbildung landtechnischer Hochschulkader erfolgt in 
der DDR an der TU Dresden (Sektion Kraftfahrzeug-, Land­
und fördertechnik), an der Universi tä t 110stock (Sektion 
Landtechnik) und an der Ingeni eurhochschul e Berlin-War­
tenberg. Zwischen diesen Einrichtungen besteht ein enger 
Kontakt in allen wissenschaftli chen fragen. Die Zusammen­
arbeit fiihrte zn der Abstimmung, rl aß in Dresden sei t lOGS 
die Ausbildung verstärkt in dcn Richtungen Projektierung 
und Konstruktion landwirtscha ftli cher Geräte, Maschinen, 
Maschinellsysteme und Anlagen erfolg t. Dazu bieten die in 
der Sektion bestehenden 'Vi sscnsch a ftsbereich e sowie die 
von anderen Sektionen der TU Dresrlen vertrelenen 'Ni ssen­
schaftsdisziplinen günstige Vorau sse lzungen . Di e g-egenseitige 
Abstimmung sowie Art und Umfang der Forschung gewähr­
leisten, daß dic Studenten der Sektion durch das wi ssen­
schaftlich-pl'Oduktive Studium frühzei tig in forschungsauf­
gaben auf dem Gebie t der Projektierullg und Konstrul<tion 
einbezogen werden . 

1.2. Anforderungscharakteristik 

1.2. 1. Allgemeine Anforderungen 

Die sozialistische Landwirtschaft und die Landmaschinen­
indu stl'ie erwarteu von den Absolvcnten, da ß s ie 

einen festen sozialistisch en Klassenstandpunkt besitzpn 
und auf der Grundlage des Mnrxismu s-Leninismu s, rips 
proletarischen In te rn al ionnl iSlllllS und der F relllldscha ft 
zu allen sozialisti sd,ell Linderll , insbesondere der So­
wjetllnion , ha ndeln . 
die Einheit von Politik, Okonomie, Ideologie, Landes­
verteidigung und Wissellschaft beherrschen lind ihre ho­
hen fnchlich en Kenntnisse als Hallptproduktivkrnft für 
den Aufbau lind die festigung dcr DDn ein se tzen, 
über solid e Kenntnisse, fähigkeiten IInrl fertigkeitcn 
verfiigen, die dem wi ssenscha ftli ch-technischen nöchst-

Stellvertreter für Erziehung, Au s- und 'Ve ilerbildllng des Direklors 
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stand en tsprechen und sIe 111 die Lage verse tzen, an 
Pionier- lind Spitzenleistungen mitzuarbeiten , 
fä hig sind, in sozialistischen Kollektiven zu arbeiten, 
solche Koll ektive zu entwickeln und zu leiten, 
bereit sind, sich ständig fachlich und politisch zu quali­
fizieren und die sozialistischen Prinzipien unserer Gesell-
schaft zu achten und einzuhalten. _ 

1.2.2. Einsatzbereiche lind Aufgabengebiete 

Ein sa tzbereiche der Absolventen der Sektion si nd Betriebe 
und wisse nschafllieh-technische Einrichtungen 

des Staatlichen Komitees für Landtechnik 
der VVB Landmaschinenbau 
der VVB Landtechnische Instandsetzung 
der VVB Automobilbau 
der bezirksgeleiteten Betriebe der Landtechnik 
der Hoch- und Fachschulen und 
der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissen­
schaften . 

Der Ein sa tz erfolgt in d iesen Ein richtungen zu nächs t a ls 
forsch ungsi ngen ieur, Projek tieru ngs i ngenieur, l( ons tru k teu r, 
Berechnll ngsi ngenieu r, Versuchsi ngenieuf, Betriebsi ngen iellr', 
wissenschaftli cher Mitarbeiter u. a. und kann zu e in er Tätig­

' kei t als Gruppen-, Abteilungs-, Bereichs-, Betriebsleitcr, 
Ha uptkon strukteur, Fachbereichsdil'ektor, Hoch schullehrer 
usf. führen. 

Zu den Aufgabengebieten in den o. g. Ein sa tzbereichen ge­
hören u. a.: 

Grundlagen- und Zweckforschung 
technische Vorbereitung der Konstruktion 
Projeklierung, Konstruktion und Berechnung von Gerä­
ten, Maschinen, Masehinensystemen und Anlagen bzw. 
deren Baugruppen 
Erprobnng und Untersuchung von Gel'äten, Maschinen, 
i\[aschinensystemen und Anlagen oder deren Baugruppen 
einschließlidl DateJlerfnssnng und -verarbeitun g 
Wissenschaftsorganisation in forschung, Entwicldung und 
Prodnktion 
Prognose- und Planungstätigkei t für Wissenscha ft und 
Techllik 
Standal'disierung, Neuerer- und Pn tentwesen, nationali­
slCrung 
L('hre lind Erziehung 

1.2.3. Kenntnisse, Fähighcitm, Ferligheilen 

Kenlllnisse sind Ilmfassend erforderlich auf den Gebieten 

l\farx iSIllIlS-Len i n ism us, ma rxistisch -Ien in is ti sche Organ i­
sa tion sw issenscha ft en 
höhere Mathema tik , te<.:hnische Mechanik ulld Maschinen­
d y namik, ExperimC"ntalph~'si k, Elektrotechnik 
dnrstcllcnde Geomelrie, Konstruh tionslehre, .Maschinen­
elemente, Getriebelehre 
l\[asch in cnrneß tech nik 
Technologie dcl' Landwil'tscll3ft 
Land lII asch in cnl ech n ik . rördertechnik 
PI'ojektierung, Konstruktion. Berechnung und Untel'su­
chung "on Landmaschinen, Traktoren, fördermnschinen 
und la ndwirtschaftli chen Anlagen 
Sprachen, in sbeso nd ere Russisch und E nglisch 

Anßerdem mü ssen Grundlagenkenntnisse auf folgenden Ge­
hieten vorh,mden sein: 

Eh"k t ronische Daten verarbei tung, Kybernetik, Au t0111a ti­
sicrungstechnik 
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Thermodynamik und Strömungslehre 
Werkstoffkunde und Fertigungslehre 
Sozialistische Betriebswirtscha ft, ökonomische 
des Landmaschinenbaus, Agrarökonomik 
Hydraulik uno Pneumatik 
Instandhaltung 
Ergonomie 

Probleme 

Die Absolventen der Sektion müssen sich durch folgende 
I'ähigkeiten a nszeichnen : 

Anwendung ihres Wissens auch auf wissenschil ftlich un­
erschlossene Gebiete 
fnnktions-, fertigungs- und instandhaltungsgerechtes Kon­
struicren unter Berücksichtigung von Konslruktionssyste­
matik, Mat~.i alökonomie, Leichtbau u. a. 
systematische, schöpferische wissenschaftlich e Tätigkeit 
Leitung von Kollektiven, Gemeinschaftsarbei t, selbstän­
d.ige Tätigkeit, Entscheidungsflndnng 
selbständigc \Vissenserweiterung, Ersch ließu ng von In­
formationsquell en 
Abstraktionsfähigkeit, ;Vfodellbildung, Sys terndcnken 

Es wird besonderer \Vert darauf gelegt, daß u. a. folgcnde 
Fertigkei ten beherrscht werden: 

allc FormCll der technischen Darstellungsweise (Techni­
sches Zeichnen, Skizzieren, Aufstellen von Schemata, Dia­
grammen, Nomogrammen u. ä.) und ingenieurmüßiger 
Ausdruck 
Umgang mit tech nischen Hilfsmitteln (Zeiche n- und Re­
chen geräte bzw. -maschincn, Meßgeräte u. ä.) einschließ­
lich der Grundlagen des Programmierens 
grundlegende Fertigkeiten in einem Beruf der Metall­
verarbeitung 

1.3. Studienablauf und Studieninhalt 

1.3.1. A/lgemeines 

Das Studium ist komplexer Bestandteil des einhcitlichen 
sozialistischen Bildungssystems der DDR. Deshalb ist die 

I. Studienjahr: llV,P lLV 

~vl LV 1\1 r 1
I
1 LV JLV 

1,5W 13.5W IW?1r IW 17W 5W 
2. Studieniahr: llV,f iLV 

~r'Y I LV li I r IJ I LV HA'R 
1,5W IMW IW?1r IIr !7W 7W 
J. Sfudieniahr: JLV,p'E Ef 
~vl LV 1'1 F I LV ~ll Fa Pr 
I,5W !J,5W IIr 2W IIr !2W 2W 15W 
4.Sfudienjohr .· JW!E1 qv 

I p I 
21r 

Ausbildung mit derjenigen an anderen höheren technischen 
Bildungsanstal ten, insbesondere mit den unter Punkt 1.1. 
genannten 'Partnern, abgestimmt und vereinheitlicht. Seit 
Beginn des Studienjahres 1968/69 erfolgt die Ausbildung 
nach neuen Erziehungs- und Ausbildungsplänen innerhalb 
von 4 Jahren mit dem Abschluß als Diplom-Ingenieur. In 
der Sektion studieren gegenwürtig 110 Direktstudenten jähr­
lich, davon 90 in der Ausbildungsrichtung Land technik. Das 
Studienjahr beginnt am 1. September. 

Zum Studium werden diejenigen Bewerber mit Hochschul­
reife imma trikuliert, die gesellschaftlich und fa ch lich die 
besten Voraussetzungen besitzen. Die Auswahl der Stnden­
ten erfolgt nach Vorliegen der Bewerbungsunterlagen im 
allgemeinen zu Beginn des vorhergehenden Studienjahrcs 
durch eine Answahlkommission der Sektion, der Hochschul­
lehrer uud Studenlen sowic Vertre ter der SED und der FDJ 
angehören. In einigen Füllen wcrden mit den Bewcrbern 
Aufnahmegespräche mit dem Ziel ge führt, MöglichkeitC'1I 
für das Schließen vorhandener Lücken ZlI ergründeu, fach­
lich e und gesellschaftliche Aufträge bis zur Sludienaufnahmc 
zu ertei len oder Umlenkungen in andere Fachrichtungcn 
\'orzunehmen. 

Die Zulassung zum Studium erfolgt für die Grundstudiell­
richtung i\Iaschineningenieurwesen und kann mit gesell schaft­
lichen und fachlichen Auflagen verbunden werden. Der all­
gemeine Ablauf des Studiums ist in den Bildcrn 1 und 2 
darges tellt. Danach gliedert sich das Studium in 4 gleiche 
Studienabschnitte, die Studien jahre 1 bis 4. Aus Bild 2 ist 
zu erken ncu , welche Gem ei nsam keiten das Studium für die 
Studenten der Sektion ausweist. 

Das Grund6tudium lVfaschineningenieurwesen ist für alle 
Studenten der Sektion gleich und wird an der TU Dresdeu 
gemeinsam mit den Studenten von 4 weiteren Sektionen des 
l"Iasch ill enbaus durchgeführt. Im 3. Studienjahr begi nnt in 
der Fachstudicnrichtung Kraftfilhrzeug- und Landtechnik der 
Scktion eine Teilung in dic heiden Ausbildungsrichtungen 
Kraftfahrzcugtechnik und Landtechnik. 

r I pJ;E,SB 

41r 5W 

IJLV I pI F 

JW 2W 4W 

F 

4W 

f~1 LV 1'1 F 11 lV I p I OA I ~~ 
1.5W IJ,5W IIr 2W IW !?W 21r 

Bild I. Studien"blaulplan (Stand: 7. Mai 1970) ; 1V Wochen , [( f{on­
fe renztage, V Vorbel'citungstagc, LV Le hl' ver.1 ns laltung , J LV 
Intcnsivlehrveranstoltung, F Ferien, P pl'ürung, MA Milit~rische 

LT • Kfz 

G 
LT' KfE 

[J-
, 3.Sludienjahr 

19W ~W 

Au sbildung, R Reisetage zu r A1A , FoPr Forscllungspl'altlikum, 
DA Diplomarbeit, Pr Praktikum, E Exkursion, sn Studenten­
brig:lden 

~enjahr v 2.Sludienjahr 

(jrundsludilJm 
(firundsludieneinridllung Masmineningenieurwesen) 

rachs'fudium 
(Fadlsludienrichlung Kraflfahrteug-und Landlechnik) 

ßilll 2. Gcme insnrnl<eiten der Ausb illlung im Direktstudium (im 4. Stu· 
dienjahr ohne Ausbildungs ri chtl1ng I<raflfahrzeugtechnik). Er~ 

lüulel'Ung: LT Ausbildungsri ch lung Landtechnik, [(Iz Ausbitdungs­
richtung j(rafllahrzeugtechnik, J( Verlielungsrichtung Landma' 
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sch inenkonstruktion, A Vel"tie fungsrichtung Lnndwirtschaflli(.·he r 
Anlagenbau, 1 VertiefungsricllLung Traktoren und Landmaschi · 
nenfflhr,werke, F Vertielungsrichtung Landwirtschaftliche FÖJ'· 
dertechnik 
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In letzterer wird erst im 4. Studienjahr In den Vertiefungs­
richtungen 

Land mnschi nenkonstruk tion 
lundwirtsehnftlicher Anlagenbau 
Trnktoren und Landmaschinenfahrwerke und 
Inndteehnische Fördertechnik 

ausgebildet, wobei auch in dieser Zeit noch 50 bis 65 Pro­
zent der Lehrveranstaltungen gemeinsam durchgeführt wer­
den (Bild 2). Dadurch wird eine hohe Disponibilität der 
Absolventen beim Einsntz in der Pruxis erreicht. 

Im 2. Studienjahr erfolgt eine 7wöchige militärische Aus­
bildung in einem Militi:irlager der Universität. 

Im 3. Studienjahr nrbeiten die Studenten 15 Wochen in Be­
tri~bcn der Industrie oder Lnndwirtschnft, wissenschnftlich­
technischen Einrichtungen der Praxis oder in der Sektion 
nusschließlich an Vertragsforschungsarbeiten der Sektion. Zi el 
dieses Forschungspraktikums ist es, den Studenten die Mög­
lichkeit zur schöpferischen Anwelldllng ihres theoretisch er­
worbencn \Visscns bei der Lösung gcsellschaftlich nützlicher 
Aufgaben zu geben und ihre theoretischen Kenntnisse und 
ihre Fcrtigkeiten zu vertiefen. Als fester und wesentlicher 
Best:mdteil des wi ssenschnftlich-produktiven Studiums dicnt 
es der Aneignung praxisnaher Kenntnisse und Fertigkeiten, 
fördert die Persönlichkeitsen twick lung, d iell t der Vorberei­
tung auf den späterell Einsatz in der Praxis und trägt zur 
Lösung von komplexen wissenschaftlich-technischen, volks­
wirtschnftlich wichtigen Aufga bcn in sozialis tischen For­
schungskollektiven bei. 

Das Studium wird im 4. Studienjahr nach crfolgreich nbgc­
lcgtcr Hauptprüfung mit der Anfertigung einer Diplom­
arbeit und ihrer Ver.teidigung vor einer Prüfungskommissioll 
der Sektion nbgeschlosscn. Der Einsatz der Absol\"ent~n er­
fogt unter Berücksichtigung eigener Wünsche und Vorstel­
lungen cntsprechend den volkswirtschaftlichen Schwerpunk­
ten und der vertieften Ausbildung im letzten Studienab­
schnitt. Die Vorbereitung des Einsatzes beginnt zumeist 
1 .Jnhr vor Studienabschluß in Abstimmung mit den Praxis­
partnern durch eine Absolventenvermittlungskommission und 
persönl iche I(adergespräche. 

Bewerbungen für die Aufnahme in dns Direktstudium nimmt 
auf der Grundlage gesetzlicher Bestimmungen die Zentral­
steIle für Studienbewerbungen , 302 Magdebu.·g, Postschließ­
fach 43, entgegen. Für notwendige Studienberntungen kön­
nen der jährlich stattfindende "Tag der offenen Tür" an der 
TU Dresden oder Konsultationen in der Sektion genutzt 
werden. 

Die Studenten wcrden vorwiegend in modern eingerichteten 
TU-eigenen Wohnheimen (Mietpreis 10,- M monatlich) sek­
tionsweise untergebrncht. Für die Verpnegung steht eine zen­
trale Mensa mit Abendgnststätte zur Verfügung. 

Die Studenten erhnlten ein Grundstipendium von 1GO,­
bis 190,- M monatlich . Außerdem können Sozialzuschläge 
bis 40,- Mund Zusatzstipendien bis 80,- M sowie nn fnch­
lich gute und gesellschnftlich aktive Studenten Leistungszu­
schläge in Höhe von 40;- bis 80,- M monatlich gewhlt 
werden. Für hcrvorragende Beststudenten ist die Gewährung 
eines Sonderstipendiums möglich . 

Zur Stimulierung der gesellschaftlichen und fachlichen Lei­
stungen, zur Förderung deI' Gemeinschnftsarbeit, zur Hebung 
der geistig-kulturell en Arbeit und für soziale Unterstützungen 
stehen der Sektion außerdem umfnngreich e Prämien mittel 
nus den Forschungsleistungsfonds und aus Haushaltsmitteln 
zur Verfügung. 

1.3.2. Grundstudium 

Das Grundstudium wird in der Grundstudienrichtung Ma­
schineningenieurwesen absolviert. Es dient der Vermittlung 
von Grundlagenkenntnissen lind der Aneignung von Fähig­
keiten und Fertigkeiten für das anschließende Fachstudium. 
lJber die Pnichtlehrveranstaltungen unterrichtet Tafel 1. 
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Talet 1. Pltichttehrvernnstnltungen des Grundstudiums Maschinen­
ingenieurwesen 

Lchn"eranSI alt ung Vorlesungs· übungs· Kenntnis-
stunden stunden nadnvl'is dur~h 

Allgemein.e GrUlldlagen 
~I arxismus- Leninismus 61 10:5 I, Klnusul'j'n 
Sport 122 
Sprachen 122 2 ße!('garueil{'n 
j\'larx.-Len. Organisations-
wiss('nscha(t 34 
T echnisch-l\J athematische 
Grundlagen 
Mathemalik 224 118 },lmlslIl'cll 
Etektronische Doten· 
veral'b{'itung 1,8 17 )<lausur 
Kybl'rnClik 27 Prüfung 
Ph ysi J\ 88 GI, Klausur ulld 

Prü(ung 
Tr('/1I1isrhe' M('('hanik lGG 122 I, Klnu s llr('n 
EIC'k I roterhnik GI 1,8 1 Prüfung und 

2 BcI"gurlwilen 
M Dsrhincnmeßt el'ltnik 3'. 1 B(')('garbei l 
Thermodynamik 51 3 .. 1 Prürung 

!(onsl.ruMi"e Gru.ndlagen. 
Dnrstf'lIl'ndc Ceomelrie 27 14 1 Pl'iHulIg 
\\'~rkst nrrk unoe ) 58 .JO 2 KI<WSlll'C'1l 
Ferl i g ulIg~ l<'ilf(! Gt 1 Pl'ürung-
Lo\on sl rukl ion~ehrc/ 
M::tschi"en('!('nkntc 108 108 1 Prürullb und 

2 ßet<,garLC"'il<'r1 

Zut" konlilllliC'rl,dwn 1.f' jslUIlp'slJ('w€'I'lung werden rür den lü'nntnis­
fJ::tch\\'cis lI. U. ZwisrllC'nldnusur('1l und EinzetuC'!cgc hernngC'7;og·C'n. 

Die Lehrveranslnltungen verteilen sich nuf 4 Lehrabschnitte 
(vgl. Bild j) innerhalb des 1. und 2. Studienjnhres. Im 
CI".lIndstudienplan werden außerdem noch rd. 1700 Stunden 
für Selbstudium sowie dic in Bild 1 angegebene Zcit für 
Intensivlehrveranstnltungen , Prnktika, Prüfungen, militäri­
sche Ausbildung u. n. nusgewiesen. 

1.3.3. Fachstttditmt 

Das Fachstudium erfolgt in der Fnchstudienrichtung Kraft­
fahrzeug- und Landtechnil< und beginnt mit dem 3. Studien­
jnhr. Nach Bild 2 werden in den ersten beiden Lehrabschnit­
ten des Fachstudiums noch etwn 65 Prozent der Lehn'er­
anstal tungen fü I' die A usbildungsrieh tungen Kraftfahrzeug­
technik und Landtechnik gemeinsam durchgeführt, währcnu 
im letzten Studienjahr eine größere Differenzierung vorhan­
den ist. Nnchfolgend wird nur die Ausbildungsrichtung 
Land technik behnndelt. Die Pflich tlehrvcranstal tungen dcs 
Fachstudiums sind in Tafel 2 dargestellt. 

Zusätzlich zu den angegebenen Lehrveranstaltungen umfaßt 
die Ausbildung im Fachstudium noch eine größere Zahl von 
Intensivlehrveranstnltungen über Militärtechnik, Psychologie 
und Menschenführung, speziclle Probleme der Stetigförderer, 
Seminar Antriebstechnik u. a. sowie Einführungsveranstnl­
tungen, Seminare, Kolloquien und Exkursionen, die in erster 
Linie zusätzliches Wissen konzentriert vermitteln sollen . 
Intensivlehrveranstaltungen sind für alle Studenten der Aus­
bildungsrichtung Lnndtechnik oder auch für spezielle Ver­
tiefungsrichtungen vorgesehen. Der Studienplan gestattet 
außerdem den wahlweisen Besuch weiterer Lehrvernnstaltun­
gen. So können z. B, die Studenten der Vertiefungsrichtung 
Landmaschinenkonstruk tion die Lehrveranstaltung Mnterial­
fluß der Vertiefungsrichtung Fördertechnik oder die Studen­
ten der Vertiefungsrichtung Fördertechnik nuch die Lehr­
veranstaltung Stahlbau 1I besuchen . 

Für das Selbststudium sind im Fnchstudium insgesamt etwa 
1500 Stunden sowie die in Bild 1. angegebene Zeit für In­
tensi vlehrveranstnltungen, Exkursionen, Prüfungen, Prak­
tikn u. ä. ausgewiesen. 

Exkursionen und Praktika werden vorwiegend in nusgewähl­
ten Betrieben der Industrie und Landwirtschaft durchgeführt. 
Die gesellschnftlich aktivsten und fachli ch bcsten Studcnten 
können außerdem au Exkursionen oder Praktikn im sozin­
listischcn Ausland teilnehmen. Aufgrund abgcschlossener Ar­
beitsvereinbarungen oder la ngjähriger wissenschafllicher Be­
ziehungen werden derartige Exkursionen oder Praktika jähr­
lich in Form eines Studentcnnustausches mit der Hochsclwlc 
für Landmaschinenbnu fiostow (Don), der Hochschule für 
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T~rel 2. Pflichtveranstaltungen des Fachstudiums Landtechnik 

Leh rvernnstal tung Vorlesungs- übungs - Kenntnis-
stunden stunden nnC'hwcis durch 

Gemeinsam.e Lehrl'er-
anstaltungen 
Gesell st' hi:t r I sw issensl" haf I en JIo 102 3 Klausuren und 

1 Prüfung 
Spor t 102 
Mas('hjJH.' nd"Hsmik 5/, 27 Priirlln~ 
Au tom a! isiin,llgs lt:chnik 27 11, Prüfung 
Eleklronisdle Datcllvcr-
a rbt'i lung jt, 27 1 ßf'I<,garLJril \1. 

I ',Iaus ur 
Crtricbetechnik 5 1 51 1 J< IOU SHf und 

j Prüfling' 
C,lhydnlUlik und 27 jt, 1 Bcl('garbeit u. 
Pneumatik 1 Klausur 
Mcß tcchni sl' hcs Praktikum 21, 2/, 1 Flclegarbeil u. 

1 Klausur 
Sozifllist. ßetricbswi"tsrhaft 24 14} i\loo:," L('n. Organisations- Prüfung 
wissclls('haft jt, 14 
A nt ric'hsh'rhnik 2/, 24 Prüfung 
Instandhaltullg 27 jI, Prüfung 
S trömungslehre 27 1/, Klnllsllf 
fcrlig-ungsll'hrC' 1 I 36 12 
Rel rit'hsh'st igl<cit 2" 2/, J,"lausul' 
Elektrische Anlriebe 27 tt, 1 }\C'lpg-arbf'it H. 

1 Klausur 
Ergonomie 24 
Tpl'hnologie d. land\\'. 
Produk li o n 6/, 2/, Priirllng 
T rDI( toren I 21, 
LDnd maschjnenl{'hre 1,0 
LDndmasrhinrnkon· 
s truldio n I 2/1 36 1 Belf'gal'bc'i t 
FÖl'dt'rlllas('hinen I 2'. 12 
Verlie{u.ngsrichlung 
Landmaschinenh.:onslruklion 
L"ndmasrhillf'llkol1' 
stnddion I1 14 75 t PriHung 
Traktorf'1l 11 27 1/, i Prühmg 
SendlHH r. Lalldtef)mik 27 1 1<IDlis ur 
J .... nd trdlllisdlc VrrfnhrC'n 51 2" 1 Jklt'g-arbei t 11. 

1 Klall s ur 
],3nd masrhinenlln Irr· 
suchung " 11 27 51 2 Delegarbeilen 

und 
2 Klausuren 

Ökonomie im Land· 
masrhjnenbau 2'. 
1 rcrti.e{ungsricht.ung 
A nlngenbn f.l. 
L<Jndwirlsch. Anlagenbau /,0 63 i Prürung und 

1 ßp!pg-at'beit 
Seminar für Landlcchnik 24 1 Klausul' 
Landwirtschaft!. Baulc'n 24 12 1 ßckg-al'hril 
AgrarökollOmili; 2/, 12 1 Prüfung 
Energieanwendung 27 14 1 Prüfung 
Landmasrhinenun I er· 
sudlu ng I 27 27 1{lnusur lind 

Belegurbeil 
Maierialfluß 39 
Vertie{ulIg.'>r;chtung 
TraJ..:llJren Ulut Landma· 
schi nelt{nhr""erke 
Trnk I OrPIl 11 , r 11 54 14 1 Pdifung 
Trak IOI'(~ nkons l ruk lion 100 2 Klausul'NI und 

J ßclegarbcit 
Landmaschjnc-nkon-
slruktioll I1 14 75 1 Prüfung 
L"ndrnaschinen-
unters uchun g 1 27 27 1 Delegarbcit u. 

1 Klausur 
Semintlr für LtllldtccJ!nik 2'0 
Vertie fl1ngsrich tl,lng 
Förderl.echnik 
Fördermaschine n I I, 11 I 64 52 1 Klau s ur 

1 Bl.'kgarbeH u. 
1 Prüfung 

Mnteriulfluß 39 26 
ProjPkticrung VOll Fü rdcr-
anhlgen J2 12 
rördel'muschin cn llll 1 r:J'-
StiChling- 24 1 Klau su r 
Statik r, I1 21, 2/1 1 Kli1l1 sUI' 
Stahlbau 1 54 27 j Prüfung IInu 

j I3dc~arbpit 

Zur konlinui C' l'Iich t'll LcislllllgSJ,pwprlung- werdpTl für d(,1l Kenn ttl isnor h· 
weis u . U. Zwist'hcnklallSllren III1U Einzcllwh'gC' herangczogpn. 

Mechanisierung und Eleklrifizierung der Landwirlschaft 
Russe (V R Bulgarien), der Agrnrttniversität Gödöllö (Unga­
ri sche VR), dem Polytechnischen Institut Leningrad und der 
Hochschule Hir r-bst"hinenbau unrl Elektrotechn ik Sofia 
du rchgef ü h t·t. 

1.3.4. Forschungsst.udium 

Das Forschungssludium hat die Aufgabe, Beststudenten zu 
politisch-ideo logisch u ncl wissen schaf tl ich hochqual i/izi erten 
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Kadern zu entwickeln, die für einen späteren Einsatz als 
Leitungs- und Führungskader in der Industrie, der Land­
wirtschaft, in wissenschaftlich-techni schen Einrichtungen oder 

, als Hochschullehrer vorgesehen sind . Die tJbernahme in das 
Forschungsstudium ist eine Auszeichnung. Die ForsdlUngs­
studenlen eignen sich die erforderlidten wissenschaftlichen 
Ketlntnisse insbesondere durch ihrc Tätigkeit in den For­
schungskollektiven der Sektion, im forschungsorientierten 
Selbststudium und durch Eitlbeziehnng in den auf die Lö­
sung von Forschullgsaufgaben o rientierten Lehrprozeß an. 
Außerdem i, t di e Teilnahme an ausgewählte" Lehrveran­
slaltungen des Grund- oder Fadtstudiums anderer Ausbil­
dungsrielttungen möglich. 
Zum Ausbildungsprozeß gehören weiterhin die stiindige m~r­
xistisch-leninisti sdle Qualifizierung, die Teiln~hme am el·­
weitcl·l<'n Sprachunterricht, der Erwerb des Defühigungsnaeh­
weises fiir Arbeits-, GeslllJdheits- und Brandschutz, wöch ent­
licher Sport u. a. 
In das Forschungsstudium können etwa 20 Prozent der 
Studenlen cin es Immntrikulntionsjahrgangcs übernommen 
werden. Die Auswahl der Studenten erfolgt durch die Lei­
tung der Sektion. Die Zulassung zum Porsl"hungssludium 
obliegt dem Direktor fiir Erziehung und Ausbildung der 
Technisch en Universität. 
Das Forschungsstudium beginnt, sobald die Hauplprüfung 
abgesddossen wurde, und endet nadl 3 Jahren mit dem 
Erwerb dcs 2. akadetnisdlen Grades (Dr.-Ing. ). Die Absol­
\"entenverlnittlung ist prinzipieller Bestandteil det· Vermitt­
lung der übrigen Absolventen der Universitüt bzw. Sektion . 
Der Einsnlz in volkswirtschaftlich bedeutenden Einrichtun­
gen, wie Belrieben der Industrie oder Landwirtschaft , und 
im Bereich des Hochschulwesens wi1·d bis zum Beginn des 
3. Studielljnhres des Forschungsstudiums vorbereitet. 
In SonderfiillcH kann das Forschungsstudiuln im Auftrage 
der Universilüt in Großforschungszentren, AkademiE'institll­
ten oder underen wissenschafllichcn Einrichtungen ulJße rh a lb 
der Uni'·ersilii t durchgeführt werden. Die Forschllngsst.udclJ­
ten behalten jedoch auch dann den Status eines Studenten 
der Univ ersilii t. 
Forschungsstudenten erhalten ein GrundstipendillOl V Oll 

300,- i\1 (1. Jnhr) bis 400,- M (3. Jahr) und unter Umstün­
den noch Zusatzstipelldien bis 80,- Mund Sozialzuschliige 
bis ~O,- M. Hervorragende geseiisehaftliche und fach lich e 
Leistungen können durch Priimien stimuliert und anerkannt 
""erden. 
An der Sektion Kraftfahl·zeug-, Land- und Förderteehnik 
s tudieren gegenwärtig 21 Forschungsstudenten , von denen 
die ers ten 1971 ihre Promoiion absdliießen werden . 

2, Weiterbildung 

2. t. Aufgaben.tellung 

Die Weiterbildung hat zum Ziel, das Gt'undwissen der be­
rufstätigen ~och- und Faehsehulabso lventell Zlt vertiefen, 
zu erweitern und zu erneuern. Sie wird im ullgellleinen auf 
die unmittelbaren Anforderungen des jeweiligen Tütigkeits­
gebietes ausgerichtet sein und eine Spezialausbildung, die 
während des Grund- und Fnchstudillms nich t erreichbar iSI, 
darstellen. 

Die Aufgaben der \Veiterbildung an der TU Dresdcn werdcn 
vom Direktorat für \Veiterbildung ]wordiniert und gliedern 
sich in 

- innere \/;hiterbildun g und 
- ällßE're \Veiterbildung. 

Nach der erfolgten NeukonzipiE'l·ung des Direktstndiullls wird 
gegenwärtig ein geschlossen es System von \Veilerbildllngs­
lIlaßnnhrnen an der TU Dresden e rarbei te t. 

2.2. Innere Weiterbildung 

Enlspreeltend dem gegenwiit·tigell Entwicklllllgsstnnd kon­
zentriel"l sich das Grundmodell der innereu Weiterbildung 
für TU-Angehörige zunächst nu f die Hochschullehrer und 
unbefristeten wissenschnftlichen Mitarbeiter. 
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Die wesentlichen Elemente des Systems der Inneren Weiter­
bildung sind die Fachgebiete 

Marxismus-Leninismus 
Elektronische Datenverarbeitung 
sozial is tische Wissensch :\ftsorgan isa tion 
Hochschulpädagogik 
Fach wisscnschaften 
Fremdsprachen u. a. 

Als Grundvariante für das System deI' inneren Weiterbildung 
wird ein flinfjähriger Weiterbildungszyklus angestrebt. Auf 
nähere Einzelheiten der inneren Weiterbildung soll in der 
vorliegenden Darstellung nicht eingegangen werden. 

2.3. Äußere Weiterbildung 

Die Maßnahmen der äußeren Weiterbildung erfordern eine 
genaue Kenntnis der sich aus der Prognose ergebenden An­
forderungen an die weiterzuLildenden Kader und des In­
halts des Direktstudiums sowie deren gegenseitige Abstim­
mung und Einordnung in d::ls Sy:;tem der äußeren \Veiter­
bildung. Die Weiterbildung ist vorwiegend für wi ssenschaft­
lich-technisch e Kader mit Hoch- oder Fachschulabschluß, die 
außerhalb der TU Dresden tätig sind, vorgesehen. Ausgehend 
\"om Welthöchststand sind in tibereiustimmung mit dem 
Wissenschaftsprofil der Universität auf besonders ausgewähl­
ten und lür den wissenschaftlich-technischen Fortschrilt be­
deutenden Gebieten die neuesten Erkenntnisse und Erfah­
rungen zu vermitteln . 

Das System der äußeren Weiterbildung umfaßt u. a. 

- Zusatz- oder Teilstudium 
- Kurzlehrgänge, Kolloquien, Konferenzen 

Die Sektion Krnftfahrzeug-, Land- und Fördertechnik über­
nimmt innerhalb des Gesamtsystem;; der Weiterbildung der 
TU Dresden insbesondere Intensivkurse bzw. Kurzlehrgänge 
und wissenschaftlidlc Tagungen auf den Gebieten Landtech­
nik, Fördcrtechnik und Kraftfahrzeugtechnik. Die Vermitt­
lung neuen bzw. die Vertiefung vorhandenen \Vissens voll­
zieht sich dabei in Dbereinstimmung mit dem Wissenschafts­
und Forschungsprofil der Sektion . 

Folgende Weiterbildungsveranstaltungen sind zunächst vor­
gesehen: 

Weilerbildungstagung und Absolvententreffen 
Zeit: 26. und 27. Februar 1971 
Thelna: P~obleme bei der konstruktiven Vorbcreitung 

. der Produktion. 

Weiterbildungslehrgang 
Zeit: III. Quartal 1971 
Thema: Antriebstechnik (Teil 1) und Bremstcchnik 

Wei terbild ungslehrgang 
Zeit: 1972 
Thema: Antriebstechnik (Teil 2) 

Weiterbildungslehrgang 
Zeit: j972 
Thema: Umschlag- und Lagertechnik 

Internationale wissenschaftliche Konferenz 
Zeit: 1972 
Thema: Getreideproduktion und -verarbeitung 

3. Hochschulfernstudium 

Ziel des I-lodlschulfernstudiums ist die Ausbildung von Hoch­
schulingenieuren. Das Hochschulfernstudium stellt eine '.Vei­
terbildung von Kadern der Praxis dar, die die Hochschul­
reife erworben oder eine Fachschule erfolgrei ch abgeschlossen 
haben und durch die bisherige Tätigkeit über ingenieurprak­
tische Errahrung verfügen . 

Die Bewerber müssen ein uinfangreiches Grundlagenwissen 
auf den Gebieten Marxismus-Leninismus, Mathematik/Na­
turwissenschaften, Technik und Okonomie haben, das sie 
sich im Fachschul- oder Selbststudium erworben haben. Wilh­
rend des Hochschulfernstudiums soll das Grundlagenwissen 
auf den genannten Gebieten vertieft und erweitert werden. 
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Auf die Vermittlung anwendungsbereiter Kenntnisse der 
Operationsforschung, elektronischen Da tenverarbeitung, sy­
stematischen Heuristik , Automatisierung u . ä. wird besonde­
rer Wert gelegt. Eine tiefgreifende Spezialisierung erfolgt 
nicht. 

Zur Aufnahme des Studiums ist eine Delegierung durch 
den Praxisbetrieb erforderlich. Für die Zeit der Ausbildung 
an der Uuiversität erfolgt Freistellung durch den Delegie­
rungsbetrieb. Das Studium ist so organisiert, daß keine län­
gere Un te rb rech ung der beruflichen Tätigkei t erforderlich 
ist. Es gliedert sid1 ähnlich dem Direktstudium in die zwei­
jährigen Abschnitte 

- Grnndstudium und 

- Fachstudium. 

Die Sektion Kroftfahrzcug-, Land- und Fördertechnik ist an 
,der TU Dresden verantwortlich für die Ausbildurg in den 
Fachstud ienrich tungen 

Kraftfahrzeug- und Landt echnik sow ie 

Bau-, Förder- und Transportmaschinen, 

die sich an die Grundausbildung der Grundstudienrichtung 
l\Iasch in en ingenieurwesen anschließt. 

Die Dauer des Hochschulfernstudiums beträgt insgesamt 
Li Jahre. Nach erfolgreichem Abschluß der Hauptp'riifung ist 
der Absolvcnt o. g. Ausbildungsrichtungen berechtigt, die Be­
rufsbezeichnung I-lochschulingenieur zu führen . 

Nach Abschluß des Hochschulfernstudiums k;:mn eine Di­
plomarbeit über wissenschaftlich-technische Probleme aus 
dem Arbeitsbereich des Hocllschnlingenieurs angefertigt wer­
den, mit deren erfolgreicher Verteidigung der akademische 
Grad Diplom-Ingenieur erworben wird. 

In den o. g. Fachstudienrichlungen Bau-, Förder- und Trans­
portmaschinen sowie Kraftfahrzeug- und Landtechnik wer­
den ab 1971 jährlich 100 Fernstudenten ausgebildet. Die 
entsprech enden Fachstudienpläne werden gegenwärtig erar­
beitet. 

4. Schlußbemerkungen 

Der vorliegende Beitrag hatte zum Ziel, die wichtigsten Auf­
gaben der Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und Fördertechnik 
der TU Dresden hei der Erziehung, Aus- und Weiterbildung 
sozialistischer Hoehsehulingenieure und den Studienablauf 
und -inhalt darzustellen. '. 

Allen an der landtechnischen Hochschulausbildung und der 
Weiterbildung Interessierten wird empfohlen, sich anhand 
der angegebenen Literatur (vgl. auch Heft 6/1970) über spe­
ziell interessierende Probleme zu orien tieren. 
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